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Die Diskussion von Jürgen H O I K A ist verdienstvoll , 
vor allem weil sie noch einmal zeigt, wie merkwürd ig 
verworren die einschlägige Diskussion im Fach of t 
gewesen ist. 

Für j eden modernen Historiker gehört heute die Ar­
chäologie zu den wicht igen Hil fswissenschaf ten , de­
ren Unterschätzung schon M. B L O C H (1980, 70) vor 
allem bei den bekanntes ten Methodikern unseres Fa­
ches kritisiert hat. Es ist daher folgerichtig, daß Ar­
chäologien j ewei l s den von ihnen behandel ten Sach­
gebieten, Zei tphasen oder Räumen zugewiesen wer­
den, bei deren historischer Erhel lung sie mitzuwirken 
haben. Es gibt daher, meist adjektivist isch im Deut­
schen vorangesetzt , die 'Jägerische' , 'Provinzialröm­
ische', 'Urgeschichtl iche ' , 'Mit teleuropäische ' Archäo­
logie und so fort, j e nach Bedarf . Er weist dort auch 
auf den unmit telbar faßbaren Quel lenwer t von Tatsa­
chen 'wie ein Feuerstein, der einst vom Handwerker 
der Steinzeit behauen wurde ' hin. 

Der Begriff 'Urgeschichte ' wurde schon von J.G. 
H E R D E R über seine "Abhandlung über den Ursprung 
der Sprache" (1772) als ursprüngl icher Teil der Ge­
schichte definiert . Daß es dennoch j ewei l s Vorge­
schichten zu fo lgenden Phasen geben kann, sollte kei­
ne größeren methodologisch Schwier igkei ten machen, 
so lange der entsprechende Z u s a m m e n h a n g wirklich 
existiert. Die Vorgeschich te Preußens oder des Zwei­

ten Weltkr iegs ist klar darstellbar, aber eben nur in 
Hinsicht auf ihr Ergebnis . 

Wir müssen also damit leben, daß ein Fach sich als 
Ä l t e r e Urgeschichte ' , (und Quartärökologie) ein ande­
res als ' Jüngere Urgeschichte ' (und Frühgeschichte) 
und ein drittes als Archäo log i e des Mittelalters ' defi­
niert und alle drei in Tübingen zusammen einen Stu­
diengang mit jenen drei Fachr ichtungen anbieten. Das 
mag allzu konsequenten Methodikern Kummer ma­
chen, entspricht aber durchaus der Wirklichkeit und 
der Freiheit der Wissenschaf ten (die in unserem 
Grundgesetz ausdrücklich als Forschung und Lehre 
verstanden werden). Und selbst den zuständigen Mini­
sterialen war das einsichtig. 
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